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Bild 2: Im Bahnhof Burg wartet die 99 5706 mit ihrem Personenzug auf Abfahrt in Richtung Cottbus, dem südlichsten Punkt der Spreewaldbahn. Am 22. Juni 
1968 war die Welt auf dieser 1000-mm-Schmalspurbahn noch in Ordnung. Abb.: A. Luft 
Bild 1 (Titel): Die Spreewaldbahn, wie sie noch viele Eisenbahnfreunde kennen: Das Bahnbetriebswerk Straupitz im November 1968 mit dem typischen 
Fachwerkturm und der 99 5633. Abb.: H. Müller 
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Die Eisenbahn erschließt den Spreewald 
Berlin-Görlitzer Eisenbahn (BG) einer Eisenbahn ins böhmische Reichen- 1864 konnte die Berlin-Görlitzer Eisenbahn- 

berg (heute Liberec) nur auf sächsischem Gesellschaft mit Sitz in Görlitz gegründet 
heodor Fontane hätte eigentlich auch mit Gebiet gestattete. Die kürzeste Verbindung werden, an der auch der "Eisenbahnkönig" 
er Eisenbahn statt mit der Postkutsche hätte von Lübbenau über Senftenberg und Dr. Strousberg beteiligt war. Dem Bahnbau, 

nach Lübbenau reisen können. Denn be- Löbau nach Zittau geführt, doch so mußte der im Frühjahr 1865 begann, stellten sich 
reits in den fünfziger Jahren des 19. Jahr- die Strecke auf preußischem Gebiet ver- keine topographischen Schwierigkeiten in 
hunderts bestand der Plan, eine Eisenbahn bleiben und wurde über Cottbus nach Görlitz den Weg, so daß bereits am 13. September 
von Berlin durch die Lausitz nach Wien zu projektiert. 1866 die 114,72 km Gleis vom Görlitzer 
führen. Nun hatte aber das Königreich Sach- Bereits am 7. Juni 1858 war die Konzession Bahnhof in Berlin bis Cottbus verlegt waren 
Sen mit Österreich einen Vertrag geschlos- zum Bau der Strecke erteilt worden, doch und provisorisch in Betrieb genommen wer- 
Sen, der dem Königreich Preußen den Bau die erforderlichen Finanzmittel fehlten. Erst den konnten. Die offizielle Eröffnung der 

Gesamtstrecke Berlin - Görlitz fand am 31. 
Bild 4 (oben): Nahezu im Dezember 1867 statt. 
UrSprungszustandprä- Drei der wichtigsten am Rande des 
sentiert sich das Bahn- 
hofsgebäudevon  üb- Spreewaldes gelegenen Städte, Lübben, 
benau am 15. Februar Lübbenau und Cottbus, hatten jetzt 
1994. Als eine Station der Eisenbahnanschluß, was sich fördernd auf 
Berlin Eisen- die wirtschaftliche Entwicklung auswirkte, bahn (BG) hatte Lübben- 
au keinen Anschluß an wenngleich die Bahn in erSter Linie dem 
die Spreewaldbahn. Fernverkehr diente. Und die Berliner hatten 
Abb.: M. Weisbrod ein weiteres Ausflugsziel, das mit der Ei- 

senbahn erreichbar war. 
Bild 5: Neben Teilen der 
im Text beschriebenen 
normalspurigen Eisen- Cottbus-Sch~ieIoch~ee- 
bahnstrecken findet der 
Betrachter auf dieser Eisenbahn (CSE) 
Karte "On Igg1 auch die Bevor die Eisenbahn Cottbus erreichte, nah- Lage des Spreewaldes 
undderspreewaldbahn men die Güter von und nach Cottbus den 
zwischen Lübben und Wasserweg. Allerdings nur bis Goyatz am 

Abb. mit der Schwielochsee. Der Schwielochsee war 
freundlichen Geneh- 
migung der DB AG, über Spree, Havel und Elbe von Hamburg 
Bildstelle Mainz aus erreichbar. Der 1887 bis 1891 gebaute 





Bilder 9 und 10: Die Abbildungen auf dieser 
Doppelseite verdeutlichen den interessanten 
Triebfahrzeugeinsatz auf den Strecken rund um 
den Spreewald Mitte der sechziger Jahre. Oben 
55 1949 am 8. Mai 1966 im Bahnhof Lübben, 
links 23 1028,22 071 und 03 155 im Bw Cottbus 

Der preuBische Konig Friedrich Wilhelm IV. 
hatte 1844 die Konzession zum Bahnbau 
erteilt, so daß die Strecke arn 24. Juni 1846 
in Betrieb genommen werden konnte. Vom 
Cottbuser Bahnhof, dem alten Packhof, führ- 
te die Strecke zwischen Brunschwiger Hof 
und Kirchhof auf die Burger Chaussee. Man 
baute Laqerschuppen, Stallqebaude, auch 

Bild 11 (unten links): Noch im Mai 1968 liefe Lokomotiven der Baureihe 78 mit Windleitblechen Butzen, Byhlen und ~ e h r o w  zur Berliner 
zwischen Cottbus und Konigswusterh~useen (b.469 mit P 780 am 8. Mai 1966 in Lubben) Straße in Cottbus. Eine Fahrt über die 
Bild 12 (unten rechts): Das Bw Cottbus beheimatete fur die Bedienung der vielen Nebenstrecken 31,72 km lange Strecke dauerte acht Stun- 
Mitte der sechziger Jahre noch preußischen T 13, wie die Aufnahme der 92 821 beweist. 



Bild 13: In LiJbheen entstand diese in&ressant 
Aufnahme der 43 095 mit ihren "Hiifs-Windleitbte- 

chen". Abb. 9 bis 73: H. Müller 
Bild 14: Historische Luftaufnahme von Teilen 
des Cottbuser Haupt- und des Güterbahnhofs 

vom 28. Mai 1934. Abb.: SIg. Prof. Berger 

den. Ein "Pferdebahnbetriebswerk" zum ' 
Wechseln der Pferde bestand in Byhlen. 
Die Pferdebahn war natürlich weder ein lei- 
stungsfährges noch ein zuverlässiges Un- 
ternehmen und durch die Anbindung der 
Stad Cottbus an das Eisenbahnnetz zur 
Bedeutungslosigkeit verurteilt. 1871 erreich- 
te die Halle-Sorau-Gubener Ejsenbahn 
Cottbus; ein Jahr zuvor war die Cottbus- 
Großenhainer Eisenbahn in Betrieb genom- 
men worden, auf der man 1876 von Cottbus 
weiter nach Frankfurt (Oder) fahren konnte. 
Dennoch hielt sich die Pferdebahn 33 Jahre 
und stellte erst am 18. April 1879 ihren Be- 
trieb ein. Ein Käufer fand sich nicht. Eine 
Umstellung auf den Betrieb mit Dampfloko- 
motiven war wegen des im Sand verlegten 
Oberbaus und der zu schwach ausgefiihr- 
ten Brückenbauwerke nicht möglich. 

Niederiausitzer Eisenbahn 
(NLE) 
Eine weitere Eisenbahnstrecke, die den 
Spreewald tangiert, soll nicht unerwähnt 
bleiben. Die Miederlausitzer Eisenbahn ist 
abschnittsweise von 1897bis 1901 von 
Falkenberg über Luckau und Lübben nach 
Beeskow geführt worden. Sie kreuzte in 
Uckro die Strecke Berlin - Dresden, in 
Lübben die Strecke Berlh - Görtitz und 
führte am Ostrand des Unterspreewaldes 
nach Beeskow. 

Die LW bben-Clattbuser 
Krerisbahnen (LCK) 

einel Abwsnderung des Landproletariats in 
die Stadte befürchtete. DOFL Mrde es das 
Inductrieproletariat verstärken„ das eh  of- 

Betrachtet man die Kartenskizze, so ist er- fenes 0hr für die Parolen der Sorialdemo- 
sichtlich, daß der Spreeward von der, kraten habe. Lohnforderungen wurden niehf 
kliederlausi'tzer tisenbahn, der Bcrlin- ausbleiben, weil die lndustniearbeiter bes- 
Görlilzer Eisenbahn .und im weiteren Sinne ser bezahlt wrden. Schließlch und endlich 
auch von der Cottbus-Glroßenhainw Eisen- sei die Eisenbahn feuergefährlich. 
bahn tczngliert wird, das Gebiet ästlich des Es siegte aber die Vernunft Dem Antrag 
Oberspreewaldes uFon Lübben bis Cottbus des Krekausshusses Lübben vom Jehre 
jedoch unerschlossen blieb. 1895, Mit den Vorarbeiten zum Bau einer 
Es gab Befürwolrter und G~egner des Kleinbahn riach! Colttbius beginnen zu k ~ n -  
Baihnbacis In dieser Gegend. Strikt gegen tien, gab das~Regierungsprä~id~um Frank- 
den Bathnbau war der Landadel, der um furt (Ode64 statt- Mit' dem Bau! und d < ~ '  (Se- 
den sozialen Frieden auf @einen Laociereien schi~hie dicsssp !$&$ die' s~it.1924. ~ffiigigl! 
fü~rchiete:. Sprecher dieser Gruppe: war. ,'den Mamem Spre~wald.&aihn~f~Gk~i;ec\~~M;kir@en 
Rittmeister von Heynitz-Neuhausen, der wir uns ifn folgenden ausfühlrlich befassen. 



Bild 15: Trotz der Nachkriegswirren beging man in Burg am 29. Juni 1948 die 50-Jahr-Feier der Spreewaldbahn. 

Die Lübben-Cottbuser Kreisbahnen (LCK) 
Bild 16: Das abgebildete 
Empfangsgebaude der 
Spreewaldbahn in Cottbus 
wurde erst 1902 qebaut, 

I nachdem das erGe hölzerne 
Bahnhofsgebäude durch 
einen Brand vernichtet 
worden war. 

Bild 17: In Cottbus Spree- 
waldbahnhof ist um 1910 ein 
Personenzug mit einem 
Marktwagen hinter der Lok 
sowie mit Reisezugwagen 
der Erstausstattung einge- 

Wer brauchte die LCK? 
Die drei an den Spreewald grenzenden Städ- 
te Lübben, Lübbenau und Cottbus hatten 
1866 mit der Berlin-Görlitzer Eisenbahn 
Anschluß an das Schienennetz erhalten. 
Cottbus hatte sich zum Eisenbahnknoten- 
punkt entwickelt, Lübben war durch die Nie- 
derlausitzer Eisenbahn mit mehreren wich- 
tigen Hauptbahnstrecken verbunden. Lüb- 
ben und Lübbenau waren um die Jahrhun- 
dertwende Ackerbürgerstädte mit weniger 
als 5000 Einwohnern. Cottbus hatte 1925 
erst etwas mehr als 50 000 Einwohner (heu- 
te 123 000). Diese drei Städte hatten also 
nur bedingten Bedarf an einer Eisenbahn, 
die das östlich des Spreewaldes gelegene 
Gebiet erschloß. 
Für die touristische Erschließung des Spree- 
waldes besaß die Bahn zum Zeitpunkt ihrer 
Entstehung keine Bedeutung, weil es kaum 
Tourismus gab und die Streckenführung 
der LCK nur in Burg direkte Berührung mit 
dem Spreewald hatte. Wer am Wochenende 
oder feiertags in den Spreewald wollte, fuhr 
mit der Staatsbahn bis Lübben oder Lübben- 
au oder nahm sich in Cottbus eine Kutsche 
nach Burg. 
Auch dem alltäglichen Reiseverkehr kam 
zunächst kaum Bedeutung zu, weil die Men- 
schen zwischen Burg und Lieberose in un- 
mittelbarer Nähe ihrer Wohnungen arbeite- 
ten. Allerdings trat ein, was Rittmeister von 
Heynitz-Neuhausen prophezeit hatte: Die 


